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Referviften !

Die Gimpelfänger der bürgerlichen Presse legen
ln mehr oder minder geschickter Weise ihre Leim¬
ruten aus , die heimkehrenden Reserveleute zu
sangen . Man hält den Moment , in welchem die
Arbeiter der militärischenZwangsjacke entschlüpfen,
am geeignetsten , sie der Kampfgenofsenschast ihrer
Brüder und Leidensgefährten im Zivilrock abwendig
zu machen und sie zum Mittrotten in den von
bürgerlicher Seite geleithammelten Krieger- und
Militärvereinen zu veranlassen.

Arbeiter ! Hängt euch nicht an die Rockschöße
der Philister ! Bedenkt die Behandlung , deren ihr
in den Jahren euerer Militärzeit ausgesetzt wäret I
Lernt an der Vorgangsweise der Unteroffiziere und
Offiziere , welche unheilvolle Wirkung der Militaris¬
mus aus menschlichen Intellekt , auf menschliches
Gemüt hat ! Bedenkt, daß es ein Schandfleck am
Körper der deutschen Nation ist, daß ein Franzose
— leider — mit Recht sagen durste : Was in
Frankreich unmöglich — in Deutschland kommt es
alle Tage vor : die Mißhandlung von
Soldaten ! Ein französischer Vorgesetzter
würde es nicht wagen, einen Soldaten zu miß¬
handeln ! Und was sehen wir in der deutschen
Armee ? Es vergeht fast kein Tag , wo nicht gegen
mißhandelnde Vorgesetzte verhandelt wird ! Und
dabei weiß jeder Kenner der Sache, daß auch heute
noch die weitaus wenigsten Mißhandlungen zur
Veröffentlichung gelangen ! Wer einem Krieger¬
oder Landwehrverein beitritt , der dokumentiert da
mit, daß er diese Verhältnisse billigt. Kann das
ein nach Fortschritt und Förderung seiner Klasse
strebender Arbeiter ? Nein ! Dies kann nur ein
Arbeiter, dem seine gesellschaftliche und wirtschaft¬
liche Situation noch vollständig Geheimnis ist. Das
können nur Arbeiter, welche kein Gefühl haben fürdas Entwürdigende , das für sie darin liegt, bürger¬
lichen Drahtziehern den Hanswurst , bürgerlichen
Geschäftspolittkern das „Volk" zu machen , für das
Odiöse , bei bürgerlichem Rummel und Tam - Tam
die numerische Staffage zu bilden.

Und außerdem : Die Arbetter von heute haben
wichtigeres zu tun , als der bürgerlichen
Blechmusik nachzulaufen ! Die sozialenVerhältnisse spitzen sich zu ! An der Kraft des
Volles , des wirklichen Volkes , wird der schändlichsteRaubbau getrieben nach jeder Richtung ! Die poli¬
tischen Rechte der Arbeiterklasse sind gefährdet. Da
sollte kein Arbeiter Zeit haben, Narrenspossen zutreiben und als Harlekin in die Arena seiner
schlimmsten Feinde zu treten ! Nein ! Organisiert
euch ! Stärkt und kräfttgt die bestehenden politi -
sck en und gewerkschasllichen Kämpferorganisattonen
er rer Klasse , mit der ihr nach sozialer , gesellschaft¬
licher Stellung sowohl wie nach Anschauungs - und
Denkweise unlösbar verbunden seid , eurer Klaffe ,i . deren kämpferischer Tüchtigkeit euer Heil, eure
- materiellen und moralischen Interessen liegen !
. « ft durch stramme Anlehnung an seine Klasse, an
Ke Gesamtheit seiner Schicksalsgefährten gewinnt-er Arbeiter die Bedeutung einer sozialen Realttät ,eines wirtschaftlichen Etwas .

Meidet die Kriegervereine l
Tie Krieger- und Mlitärvereine machen ihren

F>ocbzeit.
Eme Dauerngeschichte von Ludwia Thoma .

, 18 (Nachdruck verboten. )
(Fortsetzung ?

Es kamen noch die Schlußbefttmmungen, daßden Uebergebern der unverwehrte Aufenthalt in der
Wohnstube , die Mitbenützung der Küche und der
freie Zugang zum Brunnen zustehen sollte , daßihnen auf Verlangen die Kost in das Austtag -
stttbel verbracht werden müßte, und endlich, daßden Uebergebern alle Reichnisse auf eine , halbeStunde Entfernung nachgebracht werden sollten ,wenn sie infolge liebloser Behandlung nicht mehrauf dem Anwesen bleiben wollten. Damit warder Uebergabevertrag fertig gestellt , und jedermannwird begreifen, daß der Herr Notar erleichtert auf-
schnaufte.

_
Der Ehe - und Erbvertrag zwischen An¬dreas Weidenschlager und Emerentia Salvermoferwar schnell gemacht . Die mttanwesende Braut

wurde in den ferneren gemeinsamen Besitz des
Anwesens eingewiesen, und schloß allgemeine Güter-
Semeinschaft mit ihrem Zukünftigen. Alle An¬
wesenden setzten ihre SRajpen unter die Schriftstücke,auch Feichtl als Zeuge dafür , daß Emerentia Sal -
vermoser diese und keine andere sei ; dann ver¬
üben sie die Kanzlei und gingen in einer Reihe ,we ganze Brette der Sttaße einnehmend, die
Marktstraße wieder hinauf . Beim Goldarbeiter
wachten sie Halt , wett Andreas für sich und seine
^ aut die Eheringe kaufen mußte. Als auch dieses« eschäst abgetan war , ttanken unsere Bekannten
uoch einige Halbe Bier beim Ziegler und verein¬
tsten , daß das Stuhlfest in vierzehn Tagen , die
Kochzett aber ein paar Wochen nach Ostern statt-Nndeu sollte. Gegen den Abend zu fuhren sie mtt

Eisenbahn bis Esterhofen . Hier ttennten sich
^ uerenz und Feichll von den anderen und gingenven direkten Weg nach Watzling . Der SchäferMtte jetzt Gelegenhett, die Salvermoserin daran zu
^ ^wwrn, daß seine 100 Mark fällig waren . Erwachte auch keine längere Einleitung , sondernsteuerte«erade stuf sein Ziel los .

Host's Geld dabei, Emerenz ? " ftagte er.. Welches Geld ?"

hast/
"' ÖU °®a Sfpassig - Meine 100 Markt

*8a so, " antwortete die Salvermoserin recht

Mitgliedern das wertvoll st e Recht jedes
Deutschen , das Reichstagsw achlrecht , illu¬
sorisch ! Die Mttglieder der Krieger- und Militär¬
vereine dürfen nicht wählen wie sie wollen. Sie
haben öfters Mitglieder ausgeschloffen , die s o z i a l-
demokratisch wähltenI Deshalb gebe sich kein
Arbetter zum buntbemützten Trottel her, sondern
werde ein Mttstreiter zur Wahrnehmung der Inter¬
essen seiner Klasse im gewerkschaftlichen und poli¬
tischen KampfeI Gehe jeder hin , wohin
er gehört !

Wrnielimr-Kartkilk md Kchh-rbW.
Auf der Generalversammlung des Vereins für

Sozialpolittk , die dieser Tage in Mannheim statt¬
fand, hiett Professor S ch m o l l e r - Berlin über
das vorstehende Thema einen Vorttag .

Professor Schmoller faßte seine Ausführungenin Leitsätzen zusammen :
Danach hat die Bewegung , welche die Aktiengesell-

schaften , die Kartelle und die Trusts erzeugte, . ihre Recht -
ferttgung in der besseren Anpassung der Produktion an
den Bedarf , in einer Preisbildung , die geringere
Schwankungen zeigt , die Krisen und Bankerotte beseitigt
oder an Zahl und Jntenfivität beschränkt . Sie hat ihre
Kehrseiten in der sehr starken Vermögenskonzentration ,
in der Bildung von wirtschaftlichen Machtorganen , welche,
nach Monopolstellung und Ausschaltung der Konkurren ,
strebend, nicht immer ihre Macht auf dem Markte lichtst
gebrauchen, die Preise der kartellierten Produkte im
Durchschnitte erhöben , ferner in der Verwandlung von
Tausenden kleiner Geschäfte und Handlungen in ab¬
hängige Organe der Kartelle und Trusts , endlich in der
Möglichkeit , daß diese großen zentralistischen Organi
sattonen wie die Verbraucher, so auch die Arbeiter un¬
günstiger behandeln ." Während aber diese sogen. Trusts
in Amerika Eigentümer der ganzen beteiligten Werke
seien, technisch , betriebsmäßig und kaufmännisch von we¬
nigen an der Spitze stehenden Personen divatorisch ge¬kettet würden, seien unsere deutschen Kartelle . freie (?;
Genossenschaften großer und mittlerer Werke und Fabriken,
durch Verttag auf Zeit zu gemeinsamer Marktbeherrschung
gebildet , mit einer Art demokratischer (?) Verfassung.

In ihrem genossenschaftlichenGeiste, in der Notwendig¬
keit , das gemeinsame Interesse zum Siege über das
egoistische Einzelinteresse zu bringen , liegt der Vorzug
der Kartelle : ihre Schwäch« liegt in der Schwierigkeit ,die selbständigen Teilnehmer immer wieder unter einen
Hut zu bringen . Auch die deutsche Kartellbildung be¬
deutet eine Revolutionierung der Verfassung der deutschen
Volkswirtschaft . Die Preiserhöhung aus vielen Gebieten
schädigt alle Verbraucher, alle nicht kartellierten Gewerbe ,
Der Großhandel , früher der Herrscher der erzeugendenGewerbe , wird ihr Diener . Die auf fteier Bewegung
und freier Konkurrenz aufgebaute , durch eine Gesetz
gebung von anderthalb Jahrhunderten geschaffene libe¬
rale , volkswirtschaftliche Verfassung, das Prinzip der Ge¬
werbefreiheit , sie werden in einem Punkt nach dem an¬
dern umgebildet , aufgehoben , durch neue Formen und
Organisationen , vielfach durch solche , welche Monopole
anstreben oder schon sind, ersetzt . Daher zunächst der
allgemeine Widerstand dagegen , das allgemeine Ver¬
langen nach einer gesetzlichenOrdnung der Kattelle, nach
einer sie an bestimmten Punven beschränkenden Wirt¬
schaftspolitik. Dieses Verlangen ist natürlich und gerecht¬
fertigt . Rur darf es weder in eine Unterdrückung der
Kartelle , noch in eine überstürzte, allgemeine Verstaat¬
lichung, z. B . aller Kohlenwerke, einniünden.

Auch eine Normativgesetzgebung , welche alle Kartelle
in gleiche Verfassungs - und Rechtssätze einzwängen wollte,
ist heute noch nicht denkbar. Die Entwicklung ist dazu

zögernd, „ja , i hob scho eppas dabei, aber so wett
g'langt 's tt . "

„ Net ? Du host do g
'wißt, wia ma 'S aus -

g 'macht hcwmt , 100 Markl host ma g 'hoassen,
an dem Tag , wo d' Uebergab notarisch g'macht
werd .

"

„Ja , g'redt Hamm ma scho davon," sagte die
Emerenz. „aber i hob it so viel Bargeld g

'habt,und koa Papier Hab i mir aa net wechseln woll 'n,und nachha hob i mir denkt : 100 Markl, des is ja
do oamal z

'viel. "
„ So ? Du moanst es is z

'viel ? Is deS viel¬
leicht tt auftroffa , was i vasprocha Hab ? Habi mi net rechtschaffa plagt ? Hab i di net auf
an Hof bracht, der wo 's Anschaug 'n wert is ?"

„No, no, gar a so plag 'n hast di net müassen .
Du bist halt oamal mit mir auf Pellham ganga,und heunt auf Dachau. Und z'Dachau häü 'n ma
di eh net braucht. "

Feichtl beschloß, einen längeren Streit zu ver¬
meiden. Er wußte, daß die Frauenzimmer hals¬
starriger werden, je länger sie reden. Wia viel
hast denn überhaupts bei dir ? " ftagte er kurz.

Emerenz blieb stehen und langte ihren Geld¬
beutel heraus . „Sechz'g Markl, " sagte sie, „mehra
gor it ."

„ Na , mei Liabe, so hamma net g'wett. Du tatst
di ganz leicht. Des gibt 's gor it ."

„Du host di ja ü Plagen müaffen," Wiederholle
Enierenz, „ du bist g'rad oamal auf Pellham ganga.
Und überhaupts hat de alt Reischlin mei Schwesta
kennt . Do hätt 'n mi gar koan Schmuser tt
braucht."

„Aha, " sagte Feichtl und pfiff vor sich hin.
„Bist du aa a solchene ? Do bist aba z

'spaat
aufg'standen, mei Liabe. I will dft was fag 'n.
I mog koan Prozeß it . Wann i di verklag '» tat ,
nacha müaffest du allesammet zahl'». Aba balst
schlau bist, reibst jetzt neunz'g Mattll ei, nachawill i z

'frieden sei. "
Emerenz verlegte sich auf's Handeln. Endlich

ließ sie sich herbei, achtzig Mark zu geben , und
der Schäfer war damtt einverstanden. Die
Salvermoserin zählte ihm zögernd und mtt sicht¬
lichem Bedauern den Betrag auf die Hand.
„ Des is ganz unverschämt," sagte sie, du host di
net plagt . Du bist g'rad oamal aus Pellham
ganga."

zu unfertig , die einzelnen Kartelle find zu verschieden.
Wohl aber muß der Staat sofott durch ein Gesetz alle
Kartelle und ähnliche Vereine anhalten , ihre Konstitu¬
ierung einer Reichsftelle anzuzeigen , ihre Statuten und
alle »sichtigeren Beschlüsse derselben einzureichen . Außer¬dem wird dasselbe Gesetz gewisse Grenzbestimmungen zugeben haben : a ) bis wohin die Kattelle die öffentlichen
Gerichte ausschließen dürfen, b) bis wohin ihre Straf¬
gelsalt gegen ihre Mttglieder gehen dürfe, c) bis wohin
ihre Ausschlußverträge reichen dürfen, ck) ob und inwie -
weit die Kartelle ern ungleiches Recht für ihre Mit¬
glieder statuieren dürfen. Gegen einzeln « Mißs ände
können Reich und Staat durch Eisenbahntarife , durch
Zollpolitik und Handelsverträge korrigierend eingreifen .Eine maßvolle , dem Angebot und der Nachfrage weit -
sichttg angepaßte richtige Preispolitik der Kartelle können
Reich und Staat dadurch fördern , daß sie mit Nachdruck
darauf hinwirken, alle Preissetzung der Kartelle aus ein¬
seitigen Anordnungen möglichst in zweiseitige Kompromisse
zwischen den organisierten Verkäufern und Käufern zuverwandeln .

Dies giü vor allem auch für die Lohnfestsetzungen.
Außerdem hat da» Deutsche Reich die Pflicht , sofort eine
Aenderung der Aktiengesetzgebung in dem Sinne ein-
treten zu lassen, daß die Aktiengesellschaften mit 75 und
mehr Millionen Mark Aktien- und Lbligationskapital
verpflichtet werden, in ihrem Auffichtsrat ein Viertel der
Stimmen Perionen zu übertragen , welche der Reichs¬
kanzler und die Landesregierung (je zur Hälfte ) als solche
bezeichnen ( !) , daß sie geeignet und verpflichtet seien , die

olitischen und wirtschaftlichen Interessen von Reich und
Staat zugleich mit denen der Gesellschaft wahrzunehmen .
Ebenso sind von einem Viertel der Direktoren dieselben
. igenschaften zu fordern. Das Gesetz hat ferner zu be-
ilimmen, daß diese Gesellschaften die Hälfte ihres 10 Proz .
überschreitenden Gewinnes an Reich und Staat (je hälftig )
abgeben müssen (!) . Die erstere Bestimniung hat den
:) weck , derartigen Rieseninstituten den Charakter als ge¬
mischte Unternehmungen mit einem Beisatz öffentlicher
Pflichten aufzuprägen , den Reichs- und Staatsinteressen ,den nattonalen Gesamttnteressen eine gewisse , aber nicht
ausschlaggebende Vertretung in der Leitung dieser In¬
stitute zu sichern und so indirekt monopolistische Miß¬
bräuche und falschen Machtgebrauch zu hindern resp.
schwieriger zu machen. Die zweite soll der Gesamtheit
einen kleinen Anteil an den Gewinnen geben, welche
durch ihre Höhe die Vermutung monopolistischer Verur¬
sachung an sich wagen ."

In der Diskussion sagte Geh . Kommerzien¬rat Kirdorf- Gelsenkirchen (einHauptkapttalgewalttgeraus Rheinland-Westfalen), die Syndikate seien Kin¬
der der Not und gebttdet uitter dem Druck unhalt¬barer Verhältnisse. Er verhehle sich auch nicht,daß man in der bisherigen Entwicklung der Syndi¬kate Fehler gemacht habe. Die Gefahr der Herr¬
schaft in der Preisbildung werde überschätzt , wett
sie sich nur auf einen beschränkten Kreis erstrecken
könne. Er könne dem Referenten nicht zugeben,daß seit den 70er Jahren durch Einfluß deS Kohlen¬
syndikats die Preise sich verdoppelt hätten . Er be¬
haupte das Gegenteil. Das Kohlensyndikat habedie großen Schwankungen, die durch die frühere
fteiere wirtschaftliche Bewegung verursacht wurden,vermieden. Diese gleichmäßige Preislage sei auchden Arbeitern zugute gekommen. Unsere ganze
wirtschaftliche Lage dränge mtt Notwendigkeit auf
Schaffung gemischter und größerer Betriebe , da ihre
Bildung für die Preisbildung förderlicher sei, »veil
sie mtt mäßigen Preisen auskommen könnten, wäh-
rend die schwachen Betriebe gezwungen wären , für
hohe Preisstellung einzutreten. Er gebe zu, daß
dem Großhandel ein schwerer Schlag versetzt worden

Sechstes Kapitel.
Dicht neben der Kirche steht der Pellhamer

Pfarrhof . Ein stattliches Gebäude , zwei Stock-
Werke hoch , mit Hellen Fenstern, hinter denen man
schneeweiße Vorhänge sieht . Rings um das Haus
liegt der Garten , welcher . auch jetzt, im Vorfrüh¬
ling, ein wohlgepflegtes

'
Aussehen hatte . Schon

gleich beim (Antreten erhielt man den Eindruck
behäbiger Ruhe und Sauberkeit . Und dieses Ge¬
fühl verstärkte sich , wenn man den hochwürdigcn
Herrn Franziskus Xaverius Staudacher und seine
Hausbesorgerin, Fräulein Juliana , erblickte. Der
Pfarrer war ein rüstiger Mann in den fünfziger
Jahren ; aus dem frischen Gesichte, dessen Bäckcheneinen rötlichen Glanz hatten , blickten gutmüttge
Augen ; das stark entwickelte Bäuchlein verriet,
daß der geistliche Herr den Genüssen dieser Welt
nicht gänzlich abgekehrt war . Fräulein Julianaaber bot vollends das Bild eines gesunden, rund¬
lichen Mädchens. Obwohl sie dem Vierziger nicht
mehr ferne stand, war ihr Anblick dennoch ein
erfteulicher ; an ihren reichlichen Formen war
nichts Hartes und Eckiges. Ihre Bewegungen
waren ruhig und gemessen, und sie entbehrten
nicht einer gewissen Hoheit. Wie sie jetzt in der
Küche stand, daß Gesicht etwas erhitzt von der
Arbett und dem Herdfeuer, war sie wirklich eine
appetttliche Person zu nennen.

(Fortsetzung folgt.)

kleines Feuilleton .
Unser Kronprinz ! Einer von den „ getteuenOelsern "

hat eS im Ueberfchwang seiner Loyalität fettig gebracht,den Kronprinzen in seinem Geschäftsbetrieb nutzbringend
zu verwerten . In der zuOelS erscheinenden Lokomo¬
tive an der Oder veröffentlicht Oskar Aßmann nach¬
stehende- Inserat :

Unser Kronprinz !
hergestellt an» den edelsten deut¬
schen Tabaken, mtt und ohne
Mundstück . Keine Ausstattung ,
nur Qualität l Alleinverkauf für
OelS und Umgegend :

OSkar Aßmann ,
früher Fröhmer ,

BreSlauerftraße Nr. 25.

sei, daß man ihm das frühere Heerschectum ge¬nommen habe . Aber sei es berechtigt gewesen , daß
die gesamte Jndusttie der Knecht des Handels war ?
Redner glaubt nicht , daß mit den vom Refe¬
renten vorgeschlagenen gesetzlichen Maßnahmen der
beabstchügte Zweck erreicht werde. Das aus
schließliche Sta ats m o n o p o l wäre
ihm dafür noch lieber . Die freie
Industrie würde nach den Vorschlägen des Referente»
unterbunden. In Preußen würde jetzt schon im
Großen und Ganzen die gewerbepoäzeilichen Be-
stinlinungen mit großer Schärfe und zu bureau - Äkratisch gehandhabt, ein Hemmnis , durch das seines
Erachtens unsere Jndusttie gegen die amerikanische
zurückstehe . Auch halte er ein Zufamrnenarbeitender Kartelle mtt dem Staat nach den gemachten
Vorschlägen nicht für möglich . Redner bestteitet
auf das Entschiedenste, daß der Einfluß der Groß¬
banken auf die Jndusttie mächtig sei. Die Groß¬
banken buhlten um das Wohlwollen der Jndusttie ,aber nicht umgekehrt . Lohn- und Arbeitsverhält¬
nisse hätten mit dem Kartell nicht das Geringste
zu tun . Das Kohlensyndikat hätte nur die Auf¬
gabe, Anschlüsse und Verkäufe für die in ihm ver¬
einigte Jndusttie zu bewerkstelligen . Die Syndikate
hätten rechtlich den Mtgliedern gegenüber die
Stellung des Abnehmers. Gebe man den Kartellen
das Recht des Eingriffs in die Betriebe , in die
technischen Verhältnisse und Arbeits - und Lohnver¬
hältnisse , so konime inan unweigerlich zuni Trust .
Redner bedauert, daß der bergbauliche Verein die
Arbeitsvermittlung noch nicht in die
Hand genommen habe. Das Verhandeln
mit den Arbeitern müsse der bergbauliche Verein
ablehnen . (Hört ! hört ! Sehr bedauerlich.)
Der Zweck der Arbeiterorganisattonen sei die Ver¬
nichtung des ganzen wirtschaftlichen Blühens unserer
Nation . Wenn die christlich - soziale Seite
der Arbeiterorganisattonen weniger gefährlich er¬
scheine , so Müsse er dies auf das Entschiedenste be¬
streiten. Dann sei ihm die sozialdemokra¬
tische Organisation noch lieber . Sie
bekenne offen, wohin fie wolle. Die Christlich -So -
zialen dagegen kämpften unter einer falschen Flagge ,unter dem Mäntelchen christlicher Liebe und Ein¬
falt . Sie wüßten ganz genau, daß die sozialdemo
ttattsche Herrschaft nicht von langer Dauer sein
werde und dann rechne sie darauf , daß sie zur
Herrschaft komme. (Bewegung.) Man sei sich be¬
wußt, daß man durch Verhandlungen zur Aner¬
kennung der Organisation komnie und damit sämt¬
liche Arbeiter zwinge , diesen Organisationen beizu-
tteten . Haben wir dazu Veranlassung und sind .Sie fest überzeugt , daß dies tatsächlich zur Wohl¬
fahrt und zur Förderung Ihrer Interessen gehört?
(Zurufe : Jawohl !) Die Verleumdungen , die in
die Oeffentlichkeit geschleudert werden , haben uns
längst die Freude an der Arbeit genommen. Wir
stehen meist nur noch auf dem Posten , weil wir
den Rücktritt nicht verantworten können. Wenn
bei seinenr Einttitt in das industrielle Wirken der
8 -Stundentag vorhanden gewesen sei ,dann wäre er heute nicht General¬
direktor und Geh . Kommerzienrat .

Die Berliner Zeit am Montag benützt das Inserat
zu einer Plauderei , worin es u- a . heißt : „ Unser Kron¬
prinz " ist also, wie der Vermerk über seine Herstellung
und Zusammensetzung ergibt , etwas Rauchbares . Zu¬
nächst denkt man an eine besonders empfehlenswerte
Zigarre . Wenn man dann weiter liest und erfährt , daß
diese Marke mit und ohne Mundstück angefertigt wird
kommt mau dahinter, daß nur eine Zigarette gemeint
sein kann . Eine Zigarette also aus deutschen Tabaken . . .

Herr Oskar Aßmann in Oels wird schon wffsen, wie
er es angefangen hat, um aus seinem „Patriotismus "
auch einen kleinen geschäftlichen Nutzen zu ziehen . Daß
er gegen die natürlichen Gesetze der Prinzenerzeugung
ziemlich gröblich insofern verstößt, als diese Herrschaften
selbst höchst selten lediglich aus einheimischen Jngreden -
zien hergestellt werden, macht ihm offenbar keine Sorge .
Bon den getreuen Oelsern wird die Marke „Unser Kron¬
prinz " sicher gekauft und — was noch mehr ist — auch
geraucht werden, und es wird schwerlich jemand den
Mut haben, öffentlich zu behaupten , daß dieser „Unser
Kronprinz" eia ganz erbärmliches Produkt auL dem welt¬
berühmten Hause der Stinkadores sei. «Schon mit Rück¬
sicht aus die übertriebene Feinfühligkeit des Staats »
anwalts wird man sich vor solcher Behauptung sehr in
acht nehmen, da es besten juristischer Spitzfindigkeit an¬
sonsten leicht gelingen könnte , eine derartige Kritik als
Unterlage für ein Sttafverfahren auf Grund des 8 07
R .St .G .B . zu verwerten.

ES ist also nicht ganz ungefährlich , üb« die Ziga¬
retten „ Unser Kronprinz" sich irgendwie gutachtlich zu
äußern. DaS eine werde ich aber doch wohl sagen
dürfen : nämlich daß ich, falls ich schon einmal verurteilt
werden sollte, mit dieser Mark» mich näher zu be-
fteunden, die Sorte ohne Mundstüa der mit Mundstuck
auf alle Fälle vorziehen würde. Ich Hab - oi* Gelegen¬
heitsraucher von Zigaretten dir Wahrnehmung gemacht,
daß den Fabrikaten ohne Mundstück in der Regel der
Vorzug vor denen mit Mundstück zu geben ist. Be¬
sonders die mit übernormal entwickeltem Mundstüa sind
mir schon deshalb zuwider, weil in dem bischen Hülse,
das bei ihnen übrig bleibt, nichts Rechtes mehr drin-
steckt . . .

Daß die einheimische Industrie sich die Populari¬
sierung des Kronprinzen angelegen sein läßt , ist durch¬
aus begreiflich in einer Zeit, die uns nach dem Bis¬
marck - Hering und dem Hohenlohe - Kindermehl den
Bülow -Weizen gebracht hat. Die Berühmthett besteht
in Deutschland überhaupt darin, daß irgend ein volks¬
tümlicher Bedarfsartikel nach einem Menschen benannt
wird . So lange nicht mindestens ein Insektenpulver
seinen Namen in irgend einer Verbindung auf der Ver¬
packung aufweist, kann kein deutscher Staatsmann , kein
Dichter und Denker von sich behaupten , daß er berühmt
sei . .

s



Badilcbe Cbromh .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)

Hornberg » 29 . Sept . Kampf des Arbeiters
um feine Siebte . Ein Steingutdrehcr , welcher seinen
veriienten Lohn nicht ausgezatzlt erhielt , außerdem als
Akkordarbeiter nicht ausreichend beschäftigt wurde, löste
fei l Arbeitsverhältnis demzufolge nach 8 124, Ziffer 4
der Gewerbe-Ordnung ohne Einhaltung der Kündigung.
Als der betreffende Dreher nach dem Verlassen der
Fabrik kaum in seiner Wohnung angelangt war , traf auch
schon ein Fabrikbeamter mit einem Gendarmen bei ihm
ein und erklärte, er (der Gendarm) habe Auftrag vom
FabrikdirektorGöbel, er müsse den Dreher zu Göbelbringen ,
andernfalls müsse er den Dreher verhaften. Der Gen-
da m zeigte in der Wohnung schon eine ausnahmsweise
Wißbegierde nach den Papieren des Drehers , forderte
ihm den Militärpaß ab, nahm ihn an sich und forderte
den Dreher auf, mitzugehen nach dem Fabrik-Kontor.
Der Dreher ging nun , um der Verhaftung zu entgehen,
unter Eskorte deS Gendarmen und Fabrikbeamten nach
dem Fabrik-Kontor. Dort wurde er zunächst vom Direk¬
tor Göbel im Beisein der Eskorte einem hochnotpeinlichen
Verhör unterworfen, lvarum er in dem Göbel'schen
El .,sium , genannt Steingutfabrik Hornberg, nicht länger
v r veilen will. Nachdem der Dreher die Begründung
da ür gegeben und zwar, weil bei den Zuständen in
d .es . r Fabrik , im besondern bei der schlechten Bezahlung,
jede Existen unöglichkcit aufhört , bestand der Direktor
darauf , daß dir Dreher Weiterarbeiten soll.

Ter Gendarm erklärte nun dem Delinquenten, daß
er doppelt hart bestraft würde, wenn er nach Bonn ab¬
reiste . (Der Dreher wollte wieder zu seiner Familie
nach Bonn .)

Und was ist der Grund zu diesem geradezu unge¬
heuerlichen Vorgang ? Die Fabrikdirektion hat dem

bei seinem Eintritt in den Betrieb einen „ Revers "
Unterschrift vorgelegt, welcher leider auch in Un¬

ke is unterschrieben wurde , wonach der Dreher sich
rpflich en soll , mindestens 1 Jahr in der Fabrik zu
eiben . Daß dieser Revers, der einem Erpressungs-

Versuch verzweifelt ähnlich sieht , keinerlei Rechtsgiltigkeit
haben kann , braucht ein badischer Gendarm anscheinend
ni .l t zu wissen. In dem Revers ist keine Bestimmung
enthalte i , welche etwaige Verpflichtungen der Betriebs¬
leitung regelt , in Bezug auf Lohn , Arbeitszeit usw.
Der Gedanke mag ja für die Betriebsleitung etwas ver¬
lockendes haben. Erst einen Revers unterschreiben lassen,
dann vielleicht nur einige Pfennige oder gar keinen Lohn
zahlen und wenn der betreffende Arbeiter fort will , muß
der Gendarm kraft seines Amtes den Missetäter wieder
in die Fabrik transportieren . Vorläufig unterstehen
aber auch in Baden die gewerblichen Arbeiter der Ge-
Ircrbeordnung und nicht der Gesindeordnung. Vielleicht
wäre es am Platze, wenn die Vorgesetzte Dienstbehörde
dem Gendarmen einige Auftlärung in solchen Fragen
zukommen ließe . Bis zur Stunde ist der be¬
treffende Dreher noch nicht lvieder im
Besitze seines Militärpasses .

So geschehen im Jahre des Heils Eintausendneun-
hundertundfünf in Horuberg im liberalen Musterländle
Baden.

Iöhliugcn , 29 . Sept . Die Tabakkäufer haben
es dieses Jahr sehr eilig ; seit zwei Tagen kaufen sie
hier den erst einige Tage unter Dach gebrachten Tabak
für 80 —32 Mk. pro Zentner. Da die anderen Feld¬
früchte fast alle zerschlagen wurden voni Hagel, so ist es
den Bauern sehr zu gönnen, daß sie für den Tabak et¬
was lösen . Jedenfalls werden sie zu befürchten haben,
daß wie von jeher beim Abwiegen Chikanen gemacht
werden und die Käufer den Ankaufspreis nicht mehr
zahlen wollen . Darum seid vorsichtig ! Der Tabak ge¬
hört überhaupt nicht grün verkauft.

Emmendiugen . Die sozialdemokratische Partei ver¬
anstaltete am Samstag den 23 . September eine Protest-
Versammlung gegen die Fleisch- und Lebensmittelver¬
teuerung . Genosse Eng l e r - Freiburg hatte das Referat
übernommen. DaS Lokal zur Sinnerhalle war dicht be¬
setzt, so daß Emmendingen schon lange nicht mehr eine

solche gewaltig« Versammlung gesehen hat. Genosse
Engler zeichnete die heutige Wirtschaftspolitik in Hellem
Lichte. Der Durchschnittslohnder hiesigen Arbeiter beträgt
kaum 2 Mk. 80 Pf . Das Pfund Fleisch kostet aber
80 bis 100 Pf . ; Eier- und Gemüsepreise find ebenfalls
gestiegen . Empörung laS man auf allen Gesichtern der
Anwesenden . Oeffnung der Grenzen, Verbilligung des
Verkehrswesen , Abschaffung deS Fleifchaecife forderte der
Referent in seiner Rede . Stürmischer Beifall folgte
feinen Ausführungen. Ferner empfahl Engler das Ge¬
nossenschaftswesen für Produzenten und Konsumenten ;
auch hierin fand er Beifall. In der Tat , die Emmen¬
dinger Arbeiterschaft lvird am 19. Oktober ihren Mann
stellen , dessen find wir sichsr. Eine Tellersammlungergab
bereits 10 Mark. Diskussion fand keine statt.

Radolfzell , 27. Sept . Die Würste müssen
kleiner gemacht werdenl Mit diesem Kommando
trat vor einigen Tagen eine hiesige Metzgersfrau (in
Abwesenheit ihres Mannes ) vor ihre^ Metzgerburschen .
Der erste Bursche erklärte, daß die Würste nicht kleiner
gemacht werden, indeni er immer in Wirtschaften ^

den
Vorwurf hören müffe : Wir machten die kleinsten Würste .
Die Meisterin betonte , daß sie heute befehle , wobei es
dann zu heftigen Auseinandersetzungen kam und sich die
zwei ältesten Burschen sofort ausbezahlen ließen. Ein¬
sender dieser Zeilen glaubt, daß es nicht notwendig wäre,
die Würste noch kleiner zu machen , solange manche
Metzgersfrau sich luxuriöser Toilette bedient.

Mit deS Geschickes Mächten ist kein ew 'ger Bund zu
flechten. So dachten auch die Metzgerburschen , und ver¬
ließen ihren Posten.

Hus dem Reiche .
München , 29. Sept . Die Possart - Hausse .

Wenn auch die Nachwelt dem Mimen keine Kränze flicht,
die hysterische Mitwelt begeistert sich für ihn mitunter
bedeutend. Was zu ersehen ist aus folgender Anzeige in
den M . N . N . :

2 « « Hark
für einen Platz

zum
Kaufmann von Venedig .

Umgehende Offerten unter
. Abschied 300951 " bef . d . Exp.

Freilich ist auch ein billigeres Angebot da, Ivie im
nämlichen Blatt dieses bescheidene Inserat anzeigt :

Possart - Abend .
III . Rang, Loge 2, Rückplatz
zu verkaufen . 15 Mk.

Augustenstraße 102 3 l.
Indessen, zweihundert Mark ftir Meister Possart, das

verrät immerhin Seelenschwung. Oder sollten bewährte
Freunde ein nicht mehr ganz ungewöhnliches Reklame¬
mittelchen angewandt habend Das wäre doch undenk¬
bar , denn der große Ernst hat so etwas ja nicht nötig,
obschon er noch im Vollglanze seines Ruhmes jeden
Rezensenten besuchte, „ und wenn der Hund vier Treppen
hoch wohnte" .

Die lohndenlkgltttgen im Jahre 1904.
ui .

Es erhielten ferner bei den Gemeindebetriebs¬
arbeitern 18730 Personen teilweise kleine Aufbesse¬
rungen , 1529 Invaliden - und Hinterbliebenenversorgung,
3057 Sommerurlaub von 2—8 Tagen und 11000 -im
Krankheitsfalle die Differenz zwischen Krankengeld und
Lohn auf die Dauer von 4 — 0 Wochen bewilligt. Bei den
Holzarbeitern wurde in 22 Fällen ein Minmiallohn
garantiert , in 38 Fällen ein Lohnzuschlag für Ueberstun-
den bewilligt, in 40 Fällen der Lohn bei Akkordarbeit
garantiert , in 10 Fällen die Akkordarbeit und in 3 Fällen
der Kost- und Logiszwang beim Arbeitgeber abgeschafft .
Bei den Lithographen erhielten 120 Arbeiter Feier¬
tagsbezahlung und 298 einen Zuschlag von 25 Proz . für _
Ueberstunden bewilligt. Bei den Steinsetzern wurde -
durch tarifliche Festlegung der Arbeitsleistung für 910
bis 1000 Arbeiter eine indirekte Lohnerhöhung von 20 !

bis 25 Proz. -» 12— 14000 Mark pro Woche erzielt und
bei den Tabakarbeitern erhielten 33 Personen besseres
und 7 zubereitetes Material infolge der Bewegungen ge¬
liefert . Damit ist die Summe der neben der Arbeitszeit¬
verkürzung und der Lohnerhöhungen herbeigeführten Ver¬
besserungen keineswegs erschöpft, d^ch werden sich alle
diese nicht gut in einer Statistik anführen lassen . Diese
Beispiele sollen nur zeigen , daß die Beilegungen nicht
nur Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhungen, sondern
auch eine Reihe sonstiger Verbesserungen der Arbeitsbe¬
dingungen herbeiführten.

Den größten Anteil an den Lohnbewegungen hatte
das Baugewerbe mit Bewegungen in 489 Orten
und 02 030 Beteiligten, einer Arbeitszeitverkürzung von
58 204 Stunden pro Woche für 15100 Beteiligte und
einer Lohnerhöhung von 115 759 Mk. pro Woche für
59103 Personen. Der Hauptanteil der Bewegungenmit
30 777 Beteiligten. 20 511 Stunden Arbeitszeitverkürzung
für 0801 und 72 241 Mk . Lohnerhöhung pro Woche für
30 777 Personen entfällt in dieser Jnoustriegruppe auf
den Verband der Maurer . Dann folgte die Gruppe
Holzindustrie und in ihr an erster Stelle der
Holzarbeiterverband . Einen verhältnismäßig
großen Anteil an den Bewegungen hatte der Verband
der Mauer und der der Gemeindebetriebsarbeiter.
Ersterer hat besonders Erfolge bezüglich der Verkürzung
der Arbeitszeit zu verzeichnen . Es erzielten 0939 Brauer
eine solche von zusammen 25 030 Stunden pro Woche
und 13 523 eine Lohnerhöhung von zusammen 39077 Mk.
Ein großer Teil dieser Erfolge dürste der tätigen Mit¬
hilfe der Arbeiterorganisationen in den verschiedenen }
Orten zu danken sei», deren Einfluß auf dir Brauerei¬
besitzer sich jedenfalls geltend gemacht hat.

Bewegungen zur Abwehr von Verschlechterungen
der Arbertsbedingungen wurden im letzten Jahre von
20 Organisationen in 234 Orten in 302 Betrieben mit
35 073 Beschäftigten geführt. An diesen Bewegungen
waren 1,4 232 Personen beteiligt. Unteruehmerorgani-
sationen bestanden an 95 Orten und gehörten in 82
Fällen di« betroffenenUnternehmer diesen Organisationen
an. Zum Abschluß eines Tarifvertrags kam es bei diesen
Differenzen nur in 10 Fällen . Die Ausgaben für die
Bewegungen betrugen 4151 Mk. Durch Vergleichsver¬
handlungen wurden die Differenzen in 211 Fällen bei¬
gelegt, und zwar fanden Verhandlungen statt : direkte
zwischen den Parteien in. 110, mit der Unternehmer-
organisation in 7, vor dem Gewcrbegericht in 4, durch
Vermittelung der Organisationsiiistanzen in 82 und durch
Vermittelung anderer Personen und Körperschaften in
2 Fällen. Die Verhandlungen wurden eingeleitet auf
Antrag der Unternehmer in 13 und auf Antrag der Ar¬
beiter in 197 Fällen . Diese Zahlen sind nicht vollstän¬
dig , weil für den Verband der Maurer nur angegeben
ist, daß in 80 Orten Bewegungen statifandeu, wovon 74
wegen Lohnkürzung und 0 wegen Verlängerung der Ar
beitszeit durchgeführt werden mußten und daß die Be¬
wegungen erfolgreich waren . Weitere Angaben fehlen .

Durch die Bewegungen wurde abgewehrt für 2583
Personen eine Arbeitszeitverlängerung von zusammen
9777 Stunden pro Woche und für 3379 Personen eine
Lohnkürzung von zusammen 10070 Mark pro Woche.
Diese in der Abwehr erhielten Erfolge sind mit denen
durch die Angriffsbewegungen herbeigeführten zusammen¬
zustellen , wenn der Eesamterfolg der Lohnbewegungen
des Jahres 1904, soweit er die Dauer der Arbeitszeit
und die Lohnhöhe betrifft, völlig gewürdigt werden soll .

Insgesamt erreichten eine Arbeitszeitverkürzung oder
wehrten eine Arbeitszeitverlängerung ab 49 929 Arbeiter
und Arbeiterinnen von zusammen 202197 Stunden pro
Woche ; Lohnerhöhung erreichten oder Lohnkürzungen
wehrten ab 124 759 Arbeiter und Arbeiterinnen von ins¬
gesamt 250 788 Mk. Für weitere 1188 an den Lohn¬
bewegungen Beteiligten , die eine Verkürzung der Arbeits¬
zeit und für 1872 , die eine Lohnerhöhung erzielten, fehlte
die nähere Angabe des Erreichten.

Die Arbeitszeit wurde in den Einzelfällen von bis
zu 30 Stunden pro Woche verkürzt, während Arbeits¬
zeitverlängerung den Arbeitern vo« 14/, bis 12 Stunden
angeboten wurde. Lohnerhöhungen wurden von 50 Pfg.
bis zu 12 Mark pro Woche erzielt und angebotene Lohn¬
kürzungen von 50 Pfg . bis 13,50 Mk. abgewehrt.

Die Zahl der Arbeiter, die in den zwischenZiffern liegenden Abstufungen Ärbeitszeitverkürl̂ ^
oder Lohnerhöhung erhielten oder ArbeitszeitderlS
rung oder Lohnkürzung abwehrten, ergibt die
Aufstellung . folgen^ .

Es erreichten pro Woche :
Arbeirszeitverkiirzui ' Lohnerhöhung

Arbeiter
8 4 lg

lSggg
«7 740
25038

» 978
16 368
6060
4 706
1562

600 .
77

777
11
87
4l

65

Stunden Arbeit Mark
Oii , bis 0,50

1 649 0,60 — 1,00
IV . 136 1,10—1,50
IV - 1 533 1,60 —2,00
2 V- 780 2,10—2,50
2 3U 86 2,60—8,00
8 20 709 3,10—8,60
9V- 746 3,60—4,00
3 7 . 8 4,10—4,50
4 294 4,60—5,00
4V - 152 6,10—6,50
6 289 6,60—6,00
6 11672 6,10— 6,50
7 445 6,60—7,00
7V- 342 12,00

Summa 47 340

Es wehrten ab pro
Woche :

Arbeitszeitver -
längerung

Stunden Arbeiter
1V- 48
3 2 079
6 260
8 46

11 110
12 27

Summa 12t !

Es wehrten ab pro Woch»^
Lohnkürzung

Mark Arbeit«
'

bis 0.50 4o
0,60 —1,00 256
1 .10 - 1,50 312
1,60- 2,00 995
2.10- 2,50 150
2.60—3,09 269
3. 10- 3,50 219
3.60—4,00 07
4,50- 5,00 539
5.10- 6,50 18

6,00 84
7,00 230

10,00 12
13,50 80

? ** 173
Summa 2 583 Summa 3 379

In der Regel wurde die Arbeitszeit um täglich eine
halbe Stunde oder um eine Stunde verkürzt. Dt»
erstere Herabsetzung der Arbeitsdauer erreichten 20 709.
die letztere 11692 Arbeiter und Arbeiterinnen. Eine m
Arbeirszeitverkärzung von täglich zwei Stunden er- -
reichteu noch 1020 Personen. Die über zwei Stunde»
täglich erreichte Verkürzung der Arbeitszeit betrifft
sicher Ausnahmefälle. Eine Verkürzung um 16 Stunde«
wöchentlich erlangten 23 Brauer , eine solche um 18 Stun-
den 204 Fabrikarbeiter und 140 Transportarbeiter , eine
solche um 26 Stunden 150 Gemeindebetriebsarbeiter in-
folge Einführung des Achfftundentages und

^
eine solche

von 36 Stunden vier Brauer . Eine halbstündige Ver¬
längerung des Arbeitstages wurde für 2079 Person»
abgewehrt . Die Verlängerung der Arbeitszeit um
11 Stunden Ivurde in der Meialli .idustrie » die um
12 Stunden im Fleischergewerbe verflicht.

Die Mehrzahl der Arbeiter, 103479, erhielt eine
Lohnerhöhung von 60 Pf . bis 2 Mk. pro Woche . Ein»
Lohnsteigerung von 2,10 —3 Mk. erzielten 25337 Per¬
sonen . Eine Lohnerhöhung uin 6 Mk. pro Woche er¬
hielten nur 777 Personen: Von 6,60—7 Mk. Lohn¬
zulage erhielten 87,Braver imd eine solche von 12 Mk.
4 Töpfer . Die versuchten Lohnkürzungen

"
vhn über 6 Mk.

pro Woche waren ausschließlich in der Metallindustrie zu
verzeichnen .

* Bei 650 Bildhauern ist die Gesamtsumme der er¬
reichten Lohnerhöhung, nicht aber die für die einzelne
Person erreichte, angegeben.

** Für 173 Steinarbeitcr fehlt die Angabe der Summ»
der abgewehrten Lohnkürzung im einzelnen und Ur
oanzxn. - -- - • - -

_ •_

Berücksichtigt bei euren Einkäufen pp diejenigen Geschäfte ,
Volksfreund inserieren.

welche im

ApotlO 'Tlieaier.
(Direktion Braunschweiger .)

'

Eröffnungs -Vorstellungen :

Sonntag den 1. Oktober 1905
nachmittags halb 4 Uhr

und
- » ■ abends 8 Uhn ==

3636

mit 9 erstklassigen Vari6t6 - Kümmern.
HUes jähere durch Säulenanschlag .

T " . - *JJ

Wmgsrtkß. Partkilitmlm.
Unterzeichneter nimmt Bestellungen auf den „ Volksfrc >nd " und

Parteischriften : „ In freien Stunde «' ", „ Der wahre Jakob " , „ Pfaffen¬
herrschaft " , „ Hohcnzollernlegende " entgegen. Der „ Nene Welt¬
kalender " ist eingetroffen. 3464

Friedrich Hart mann . iUfhiprttii .
Den Eingang der 989

Spätjahrs -Neuheiiee
für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend Z

Ä . Kneip , Schneidermeister,
Werder platz 34 , eine Stiege . _

a « #«*>
* tfks

• s

Aerztliche Anzeige . 3624 .2

Dr. med. Karl Utanasse
prakl. Arzt

wohnt jetzt Ritterstrasse 6 j > l .
(zwischen Kaiserstrasse und Zirkel) .

- Telefon 578 . -

.v »

Unentgeltliche KechtsauskunfissfeUe
für Franen , Dienstag Abend 7—*/,9 Uhr, JKriegstr , 44 ,

Rastatter Spar-Koclttteida
semailliert und lackiert),

Gaggenaner Gas - Spar-
Kochplatten, ößfen,

Kerdschiffe , Kornett '
beeken .Konlensohanfeln
ic. re. empfiehlt in großer Auswahl
zu den billigsten Prersen 3534 .12
E ^Asl It » i!fx , Rarrkrstr. 24.
PW Katalog« gratis u. franko . ""Wg

fn tiittip Ardeilkk
auf Tag oder
jünger « kann foför

»e, sowie «in
; eintretcn bei

Peter Weber ,
Karlsruhe , Georgfriedrichstratz» 8.

»& * W

«

zchrliilgs - Gchch.
Suche einen jungen Mann , der

Lust hat, das Glaser-Handwerk' zu
erlernen. 3638 .3

Humboldstraste 1A,

Divan
§

u, mit modernem Moquettbezug

prima grostfrüchtige Ware ver¬
sendet den Ztr . zu Mk . 0 .—.

Kaufmann Sutlsr
JLichteiiau (Baden)

Schön möbl. ZilUNtt
an «inen soliden Arbeiter auf
zu verlMten kdi Kr . Wet
Noonstraße 9.

' In der Privatklagesache
der Vereinigung Karlsruher Möbel-
bändler in Karlsruhe , E. B-, ver¬
treten durch den Vorstand Kaufmann
Friedrich Holz und Kaufmann Josef
Klein , beide hier , diese vertreten
durch die Rechtsanwälte Dr . Ludwig
Haas und Dr . Oskar Netter hier-
Privatkläger y

gegen
den Möbelhändler Sally Krämer von
Lützfeld , wohnhaft hier , vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . Ellenbogen
hier, Angeklagter

wegen Vergehens nach 88 4 Abs.
1 13 Ges. zur Bekämpfung des uü-
lauteren Wettbewerbs,
hat das Großh. Schöffengericht zu
Karlsruhe in der Sitzung vom 5 . Juli
1905 , an welcher teilgenommei'
haben :

1 . Großh . Oberamtsrichter A.
Kaiser , als Vorsitzender ,

2 . Friedrich Römhildt , Fabrikant
hier ,

3 . Adolf Fütterer , Mechaniker hier,
als Schöffen ,

4. Aktuar Endrrs als Gcrichts -
schreiber,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte Möbelhändler Soll ? .

Krämer von Lützseld, wohnhaft dahier
wird wegen unlauteren Wettbewerb!
zu einer Geldstrafe von

fünf und stebenzig Mark
oder im Falle der Unbeibringlichken
zu einer Haftstrafe von 15 Tagen
sowie zn de» Kosten des Verfahrens
verurteilt .

Zur Beglaubigung:
Für die Rechtsanwälte Dr . Ludwig

HaaS u. Dr . O . Netter :
Dr . Netter ,
Rechtsanwalt.

* Aufforderung .
Diejenigen Personen, welche >nÜ

der Bezahlung der Schulgelde - M
die ffabenö- rfchnle

,
Ä

ßrwetterte Knabe
Mär

u.

für das II . Vierteljahr 1905/6 (23.
IM bis 23 . Oktober 190ss lfich no»
im Rückstände befinden , werde« 9 ,c?
m aufgefyOert . s-lchtzS hmerha»

F e' ck » r.



Car *! Philippson Sehneider -Artikel
B ■ Grösstef ) und hefttsortierteH iiiYErbprinzenstr . 28 , Filiale Karlsruhe , Telefon 964 .

Grösstes und beslsorticrtes Spezialgeschäft
für di « gesamte Schneiderei . f,M0

Pforzheim.

£ Neuheit ! Z
Herkules -Sohlen ,

aU e dem beste« eichenloh gegerbten Leder geschnitten , nach eigenem
Verfahren imprägniert , wodurch das Leder die größte Haltbarkeit er¬
reicht und absolut wasserdicht wird, liefern auf Wunsch die

mecha«. Schnellsohlereien von

G, Meermann , iwpMwit KWi>«ß«nikr.2
Atkiake» in Z' forzgeim:

Oestl. Karl -Friedrichstr. 81 , Dillsteinerstr. SO, Banmstr . 4 ,
Bismarckstr. 14 und Bamngärtuerstr . 5 .

In Kartsruhe :
Hauptgeschäft: Marienstrafte 45 1 Filialen Kreuzstrafte 10 ,

_ Waldstrafte 81) , Körnerstrafte 22 .
W0T Sämtliche Arbeiten werden auf Wunsch von Hand genäht,

maschinendurchgenäht , voll Hand holzgenagelt und maschinenholzgenagelt
AchtungsvollG . BKeermann & Co.

Grösstes und leistungsfähigstes Spezialgeschäft für Schuh-
Reparaturen in Deutschland,

Geschäfte in Mannheim , Worms , Heidelberg , Heilbronn , Karlsruhe ,
Pforzheim , Stuttgart u. Cannstatt . 3258

?forzheim .

Schönste Arbeiter -Wirtschaft Wrjhrims .
Schönes , saalartiges Nebenzimmer .

Lade verehrliche Arbeitervereine bei einem Be¬
such Pforzheims höflichst ein . „

3288 Kottrad Sehabinger . Jj—

Ausverkauf des
Konkurswarenlagers

Wnldhornstrafte « um I n h fish WaldhornstraßeNr. 30/32 null J U II U U U Nr. so/32
sowie Verkauf billig eingekaufter Waren. 3675

Grosses Lager In Holz- und Polstermöbsin,
bestehend aus modernen engl . Schlafzimmer », Wohnzimmer - , Küchen

einrichtunge » und einzelnen Möbelstücken, als :
Büffets , Vertikos , Truhen, Schreib- und alle Sorten andere
Tische , Schränke, Bettstellen , kompl. Betten , Bettfedern , Wasch¬kommoden , Nachttische, Tischdecken , Garnituren , Diwans ,
Fantenils , Chaiselongues , Stühle , Spiegel nnd Bilder , sowieKlein- und alle Sorten andere Möbel.
Spmalität : Zusammenstellung kompl. Aussteuern.

WW" Gekaufte Sachen können auf Wunsch zurückgestellt werden. LUit

Wegen Umbau t
nd Vergrösserung unserer Geschäftslokalitäten sind wir ge-

zwangen , unsere enormen Warenläger in

$ Herren - und
" ' -Kleidern

idbl cJdbbfc ! ddb ^

einem R &nmungs -

Ausverkauf
zu unterstelTen und bietet sich für jedermann die beste Ge¬

legenheit
zu billigen Preisen

dauerhafte , elegante und gutsitzende Kleidung zu erwerben .
Vorrätig sind :

»»

»

1000 Herren- und Knaben-Anzüge
1000 77 77 „ Paletots
1000 17 77 „ Hosen
1000 77 77 „ Joppen
100 77 77 „ Pelerinen

ArbeiteckleideP für jeden Beruf fabelhaft billig .
Wer bei seinem Einkauf an Herren - und Knabenkleidern iOeld sparen will, der versäume nicht, seinen Bedarf

im Ausverkauf bei

zu decken . 8647 I

300 Gewinne
•romen Bei den Zweibrücker Rennlosen zur Ausspielung; auf 25 Lose

durchschnittlich 1 Treffer. 3266 7
Ziehung 2 . Oktober bestimmt.

, . Lose das Stück 1 Mk . 11 St . 10 Mk.
>o lange Vorrat reicht, bei

Carl Qötz,
Hebelstraße 11/16 , Karlsruhe .

KarlLritltt » Rüppurrerstrahe S6 und
srullsruljc , Wilhelmstraße SS

Größtes «Lager solider 3342.6
11. Polster-Möbel

in alle» Stilarte » «. Preislage «.
Musterbuch gratis u . franko zu Diensten.

Von Samstag bis Freitag 30 . September bis O. Oktober

Ausverkauf
n zu weit zurückgesetzten Preisen z=

aller

der letzten Saison

Saquette
Paletot

Costume Seidene
Costume-ftöcke Wollene

frauen -Kragen Sport Zlöeks SautttwoU.
Golf-Capes ttnterröeke Abend -Mäntel

Kinder-Capes und Xlnder Mäntel

Blusen

Marktplatz. Carl Schopf .

Nächste giesse !
Wohltätigkeits-

Geld -Lotlerie
«es tut. Landesvereios t. Beleg Kren.

Ziehung garant . 4. Oktober
Beste Gewinnchancen!

3388 ^^Kibwinns ohne ^
44,000

1. Haoptgew. Mk . 15,000
2. .. .. 5000
2 i 1000 = Mk. 2000
4 t 500 = Mk. 2000
3380 Ge«, zus. 20,000
I nc t M 11 Lose 10
LwO I NI , Porto u . Liste 30rf .
versendet J . Stürmer ,
Gen .-Deb . , Strassburg i. E .,in Karlsruhe : Carl Crütx ,
Hebelstr . 11/15. 3266. 16

3

werden angenommen bei 3516.2

Fortlaufeode Eingänge aller Neuheiten fflr Herbst und Winter I9C5 05 En
Eameu-HonfeUtion unä Damen-Jlleiderslofjett.

3087

können sofort eintreten 3531

Waggonfabrik Akt.-Ges .
Rastatt (Baden) .

#

V.

•HT

f

►
6«W ‘

K Gkslhäsls -EWskhIimz n . Eröffnung.
. ® llem ve . ehrl . Publikum sowie allen meine» Freundenf * und Gönnern mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich amSonntag den 1 . Oktober die Wirtschaft

„zur goldenen Hans",
Rüppurrerstraste 12 ,mit Frühschoppenkonzert

eröffnen werde.
Ich werde bemüht sein, durch Verabreichung von nur primaSpeisen und Getränke sowie ff. Freiherr ! , v. Seldeneck 'schesLagerbier , hell und dunkel , meine wetten Gäste in jeder Hin»

sicht zufrieden zu stellen .
Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne 8636

Hochachtungsvoll
Fr. Jos . Cod .

V

Drucksachen aller Ar! werden sauber und billig an-
geferttgt in der

Bnchdruckerei Geck & Co.

Staatlieh

prämiiert
1903 .

Mitteilung !
Mache die ergebene Anzeige , datz

LestatwoNsnes Strickgarn
wieder einstetroffen . Dies Strickgarn läuft nicht ein und filzt nicht,hält die Fuße warm und wird im Tragen nicht hart . Bei empfind¬lichen Füßen sind die Socken und Sttümpfe aus dieser Wolle durchWeichheit sehr beliebt. Aecht zu haben bei

L. & S . Dreyfuss ,
3622 Kriegstraße 8 , Ecke Kronensttaße

und bei den durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen.

Ottomane
von 22 Mk. an.

8 g

3 -teilige Taschen -Diwans
in Gr!n d’Afric, gepolstert ,

von 45 Mk. an.

Coteline-DiwanS
von 82 Mk. an.

Möbel - und
Aussteuergeschäft

3. Levg
Karlsruhe , Markgrafenfir . 21- 23

Ganze Aussteuern sowie einzelne Möbel
in bester Ausführung zu deukbar billigste«

Preise».
Cigcnc Tapezierwerkstätte .

Großes Lager in Spiegeln, Bildern , Koch.
Herde», Regulateureu mit Schlagwerk, 14*

tägig, Bettfederu.
Englische Schlafzimmer und

Süffels.
3223.10

polierte
Waschkommode

mit Marmor
von 35 Mk. an.

Chiffonniers
matt und Glanz,in eichen mit Muschelauffatz
von 38 Mk . an .

polierte
Schreibttsche

von 27 Mk . an.

Koks -Bestellung *.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

im Abonnement für die Zeit vom 1 . September 19C5
bis 31 . August 1906.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding¬
ungen angegeben sind , ließen wir den vorjährigen
Abonnenten zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I, Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas¬
apparate , Kaiserftraße 239, Ecke Hirschstraße , verabfolgt .Die Abonnementspreise sind die gleichen wie im
vorigen Jahr und kostet :

Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen
jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet

je 100 kg . Ji 2 . 30 ab Gaswerk
Stückkoks . . 100 . . JC ' 2 . 10
Außer Abonnement werden für je 100 kg . bis auf

weiteres 20 4 mehr berechnet. 2508
Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden

Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von V-4 bis V»5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von 25 kg. an abgegeben.

Städtisches Gaswerk Karlsruhe.



Grosse
' "

in Ba «umwolliUmell in allen Preislagen.
Erstes Elsässer Waren- und Bestengeschäft O. F . KOPF

Leibwäsche wird
schnitt «gratis zug £s <

'
1

"

Waldstrasse 20 , beim Colosseum . Telefon 916 . — Rabattmarken .
367«

Meiler-
" '

. -Verein . (E . V.)
1. WckUMdeO

Montag den S. Oktaber d. I « . , abends balb S Uhr im Saal « uns«» «
Hauses, Wilhelmstraße 14 spricht :

Herr stni p&il. Richard Weissbach
über : Atörihc (Re;tta1io»k« mit einleitendem Dortrag).

Die Vorträge sind unentgeltlich. Wir laden hierzu ergebenst kh
Dainen willkommen . ' 368

Der » Vorstand .

ArdkiteMnllgs- Ukmu Karlsrnhe.
Eingetragener Verein . — Wilhelmstrast« 14 .

Demnächst beginnen wieder die für die Mitglieder de« Verein«

unentgeltlichen Unterrichtskurse
in folgenden Fächern :

Rechnen : Dienstag , abends von 10 Uhr.
Buchführung r Mittwoch , abends von V-0—10 Uhr .
Schönschreibenr (Deutsch , Latein und Rundschrift) : Donnerstag ,

abends von V-6—10 Uhr.
1

Korrespondenz : Freitag , abends von V-9—10 Uhr.
Stenographie (System Stolze -Schrey) : Samstag , abends von

V29- 10 Uhr .
Gewerbl . Fachzeichnen : Sonntag , vormittags von 10—12 Uhr.

Ständige Abteilungen :
Gesang : Singstunde Dienstag und Donnerstag , abend« von

9- 10 Uhr .
Turnen : in der Turnhalle der Schützenstraß- Schule, Dienstag und

Freitag , abends von 1li9— 10 Uhr.
Sämtliche Kurse werde « nur von Fachlehrern geleitet .
Außerdem sieht das Wtnterprogramm eine größere Anzahl

Vorträge
Rezitationen , Lichtbildrrvorträge usw . bedeutender hiesiger und ans -
wärtigcr Redner vor.

Des weiteren finden mehrere Führungen durch größere indu¬
strielle Anlagen usw . statt.

Das Lesezimmer sowie die reichhaltige Bibliothek stehen den Mit¬
gliedern jederzeit zur Verfügung. Eine Sparkasse besteht ebenfalls im
Verein.

Wir laden hiermit zum 'Beitritt in den Verein höflichst ein ,
zumal den Mitgliedern die verschiedenartigen Veranstaltungen voll¬
ständig unentgeltlich geboten werden .

Monatsbeitrag 45 Pfennig . Aufnahmegebühr 60 Pfennig .
Aufnahme neuer Mitglieder finde » jeden Montag abend von

8 Uhr ab im Vereinskokal , Wilhelmstraße 14 , II . Stock, statt .
Auch können au allen andern Tagen Beitrittserkärunge « beim
Hausmeister abgegeben werde «. ' 3684

vor Vorstand .

Messe -Wirtschaften .
Die Berechtigung zum Betriebe von 2 Wirtschaften in dem von der

Stadt erbauten Schuppen auf dem hiesigen Messeplatze , während der Spitt -
lahrmeffe 1905 soll unter den hiesigen Wirten versteigert werben.

Steiaerungslnstige sind auf Dienstag den 10 . Oktober d. Jtz .»
rgens 9 Uhr in den westlichen Garderobeanbau der Festhalle ringe-mo

laden.
Die Steigerungsbedingungen liegen im Rathaus (3. Stock, ZimmerNr . 71 ) während den üblichen Bureuustunden vom $ 8 . September bi«

9 . Oktober d . Js . znr Einsicht auf.
Karlsruhe den 26 . September 1905 . 3689

Die Meffe Kommisfio«.

Alte „Traueret Keck“,
Kaiserstrasse 13.

Somttig, de« 1. Gki.» nachm. 4 Uhr
3249

Reservisten -

Filzhüte
kauft man am besten zu nebenstehenden

bei gutbesetztem Orchester
und Ausschank eines feinen Stoffe«

Höpfner Bieres .
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Frit « llghrlein .

„Zum Weinberg ".
ginnend

Sonntag den 1 . Oktober , nachmittags 4 Uhr be-

Grosse Tanzmusik
rwozu höflichst einladet

Chr . Mayer , UMhornstraht
7646

Rrstmalm zur „Platane“,' Rüppirrrerstraße 38 .
Wein , Süsser und Jteisser

empfehle in verschiedenen Preislagen .
Ueber die Strafe der Liter billiger.

Fritz Schautelberger .

WirtsWg -Cröffnnilg ttnb Empfthlug .
Einem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung zur gefälligen

Nachricht , daß ich die

laut IsarmenAiet,
Dnrlacherstraße 53 ,

übernomnien habe und Sonntag den 1. Oktober eröffnen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Verabreichung von nur

guten Speisen , reine « Weinen und einen ff. Stoff Schrempp ' schen
Lager - und Exportbier die Zufriedenheit meiner werten Gäste zu erhalten.

Jeden Freitag FM " Schlachttag . 'S !
In der Erwartung eines zahlreichen Zuspruchs zeichnet

8649 Hochachtend
Frust Mummet , Mkhgtt «. Mirt.

8526 .3
Preisen bei

C V

Franz Jos
.

Heise
111 Kaiserstrasse 111.

Kühler Krug Karlsruhe.
Beehre mich ergebenst anzuzeigen» daß ich am 1. Oktober obiges Etablissement über¬

nehmen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , mir die Zufriedenheit meiner verehr!. Gäste

durch vorzügliche Kstche , auserlesene reine Weine sowie prima
MT Stere aus der Brauerei Sinnet "WW

zu erwerben.

Verbunden mft der Eröffnung findet

Krosses WUtär -Xonrert
der Kapelle de» 3 . Bad . Feld -Rrtillerte -Regiments Rr . 50 unter Leitung des Stabs -

- trompeterS O. Schotte statt.
Hochachtungsvollst

Keinrieh Süttenklepper .

Möbel Betten
So lange Vorrat reicht offerieren :

Betten für Dienstboten,
bestehend aus eisernen Bettstellen mit
Spiralfedermatratze , Seegrasmatratze ,
Deckbett , 1 Kissen zu . . . Jl 28 .—

Betten , bestehend aus
lackierter - Bettstelle , Rost, Mattahe und
KeU zu . Jl 36 .—
mit Deckbett u . 2 Kissen mehr Jl 12 .—

Betten , bestehend aus
besserer lackierter Bettstelle , besserem Rost,
Matratze und KeU . . . . Jl 45 .—
mst Deckbett u. 2 Kisten mehr Jl 15 .—

bestehend aus
^ochhäupüicher Bettstelle , besserem Rost,
Mattatze und KeU . . . . Jl 55 .—

’ mst gut . Deckbett u . 2 Kisten mehr Jl 20 .—
Betten , bestehend aus

schön polierter Bettstelle , besterem Rost,
de und KeU . . . . Jl 65 .—

t best . Deckbett u . 2 Kisten mehr Jl 25 .—
Bettzen, bestehend aus

prstna Bettstelle , hoch- und niederhäuptlich,
mst besserem Rost, Mattatze und Keil

. Jl 75 .-
mtt best . Deckbett u . 2 Kisten mehr Jl 30 .—

Bette « , bestehend auS
englischerBettstelle, Patent-Rost, Mattatze
und Keil . Jl 85 .—
mit prima Deckb. u . 2 Kissen mehr Jl 35 .—

Bertikow , von Jl 32 .— an
Bertikotv nt. Gallerte , pol . , von Jl 25 .— an
Bertikow , matt und blank, mit Spiegel

Jl 42 .
Ko mode, poliert,
Kleiderschränke,
Chiffonier , poliert,
Küchenschränke ,

von Jl — an
von Jl 19 .— an

von Jl 13 an
von Jl 40 .— an
von Jl 20 .— an

an
Büffet in prachtvoller Ausführung

von </Ä- 120 .—
Außerdem enorm billig:

Tische, Stühle , Spiegel , Waschkomode« re.
Diva « aus Cotli « in allen Farben

von Jl 35 — an
Kameltaschen-Divan in schönen Mustern

imitirt von Jl 45 — an
Bon Jl 350 an erhallen Brautleute eine
komplette Einrichtung für zwei Zimmer

und Küche.

Wasche mit

Büiinuiüu

Genossen!
Bet Bedarf von BereinS - mch

Festabzeiche «, Grinnerungsbä »
der , Rosetten , Schleifen ,

Vereinsfahnen usw.
bitten wir, unsere Weberetprodnk «
tenwerkstätte , in der Gemaß -
regelte beschäfttgt werden , zu be¬
rücksichtigen. 8#
GtwnkschastrkaM zSrrtch

S . Goll . Thurmftt . 9.

Fahr- d . Motmiidn
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. Ersatzteile »
Schläuche . Mäntel . Reparatur ««
prompt und billigst . 734

Karl Schermer, •
Winterstratze 44 .

Jeder Besuch ist unbedingt lohnend. — Viele Referenzen von gelieferten
Einrichtungen.

8
.

Krämer -

Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstrasse 30 . Kaiserstrasse 30 .

Rejimatm „?nt frieiuidjshrottf“.
Meine« wetten Gästen, Freunden und Gönner« bttng « mein« Lo¬

kalitäten, Nebenzimmer nebst Gaal und Garte« in empfehlende Er«
nneruna. Durch Verabreichung von mit guten Speise » « . Getränke «

bin ich bestrebt, die Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben. 1497
Christ. Bberhardt, Rintheim.

% Wilh . Eckert ,
Ufernielnr , Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager tn THthen -
und Wanduhren . Billige Be -
paratnr - Werket * tte . Tran -
ringe , 8 und 14 karat. gestempelt '
da« Paar d«n Mk . iS—7$ .

farbige Kerren- u. Damenstiefel,
Staunend k^ bigs Kinder- u. Jffädchenstiefel,

bijiip f Segeltuch - Stiefel - und Schuhe,
Sandalen etc. etc.

Soxcalf- und Cheureaux-Stiefel

Moses David
,

Für Freiburg und Urngeb.
Ne« ! KouKllrrrsjlss !

Jede Hausfrau
braucht Schnittmuster für
sich und ihre Kinder, all« Mäd¬
chen und Knabenschnitte für
jedes Alter zum Einheitspreis

von
nizr 20 Pfennig .
Für jede Schneiderin

von großem Votteil und Zeit¬
ersparnis , stets die neuesten
Modenschnitte in Rock,
Taillen , Blusen, Jackets, Kragen,
Mäntel , Wäsche» Reform-Kleider

und Schürzen vorrättg .
Vorzug !, paffend !

Elegant fallend !
Auf Wunsch auch Schnitte nach

bestimmt . Maßangaben .
Alleinverkauf

für Freiburg und Umgebung.
H . Zetzsche

Freiburg . Eisenbahnstraß« 46,
Buch- und Schreibwarenhdlg.
NB. Abonnements auf alle

Modezeitungen und Zeitschriften^
werden jederzett angenommen.

Färberei D. Lasel
- ■■■ Telephon 1953
Läden : 28 Sophienstraße !

40 Ludwigsplatz 40
50 Kaisernraße 50
13 Auaustastraße 1»
38 Kaiserallee 38
68 Werderstraße 6s

»mpstehü sich für alle tn da» Fach de«

Färberei und
chsmischee

"
.

etnschlagenden Arbeften. Anerkannt
tadellos« billige Bedienung. 884.5s

rnr
„goldenen IS'

Markgrafen 8tra880 16 LSv Markgrafenstrassa 16.

' a
u
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